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Vorwort 

Mit dem Titel „Castellum, civitas, urbs“ setzt der vorliegende Band den 
Themenschwerpunkt der Reihe Castellum Pannonicum Pelsonense fort, in 
der, von Keszthely-Fenékpuszta ausgehend, Forschungsergebnisse zur römi-
schen Kontinuität, zur Zentralörtlichkeit und zu frühmittelalterlichen Eliten 
im mittleren Donauraum und in seinen Grenzregionen präsentiert werden 
sollen.

„Civitates“ im frühmittelalterlichen Ostmitteleuropa stehen seit langem 
im Fokus archäologischer und historischer Forschung. Sie gelten als politi-
sche, religiöse und wirtschaftliche Zentren, und als solche ermöglichen sie ei-
nen wichtigen Einblick in die Gesellschafts- und Machtstrukturen ihrer Zeit. 
Bei ihrer Untersuchung geht es um die Rekonstruktion und Bestimmung 
der infrastrukturellen, wirtschaftlichen und topographischen Voraussetzun-
gen und um die Erarbeitung der regionalen und überregionalen Netzwerke 
der einzelnen Orte. Zugleich versucht man die einstigen Einwohner dieser 
Siedlungen zu erfassen, wofür häu� g Gräber und Gräberfelder herangezo-
gen werden. Die Analyse der Bestattungssitten und der Beigaben soll helfen, 
einstige soziale Hierarchien zu entschlüsseln.

Bei den Autoren dieses Bandes handelt es sich um ehemalige Alexander-
von-Humboldt-Stipendiaten, sowie ihre Gastgeber und Kooperationspartner 
in Deutschland und in Ostmitteleuropa. Dem Jubilar Dr. Béla Miklós Sz%ke, 
dem langjährigen Ausgräber und Erforscher des karolingischen Herrschafts-
mittelpunkts Mosaburg/Zalavár und früheren Humboldt-Stipendiaten, zu 
Ehre wurden in diesem Band Studien zusammengestellt, die eine Auswahl 
an aktuellen Forschungen über Zentren und Eliten im frühmittelalterlichen 
Ostmitteleuropa bieten. Die Aufsätze lassen sich in zwei große Themenberei-
che unterteilen. Einerseits geht es um siedlungshistorische Aspekte, um Zen-
tren, ihre Formen und Aufgaben und andererseits um sozialgeschichtliche 
Deutungsmuster anhand von Bestattungssitten und Grabbeigaben. 

In beiden Kontexten tritt das frühe Christentum als ein wichtiger Faktor 
hervor, dessen Entwicklung im Rahmen eines laufenden Forschungsprojek-
tes am Geisteswissenschaftlichen Zentrum Geschichte und Kultur Ostmit-
teleuropas e. V. untersucht wird. Unter dem Titel „Kontinuität und Diskon-
tinuität des Christentums an der mittleren und unteren Donau zwischen 
Spätantike und hohem Mittelalter“ werden hier noch bis 2019 die komplexen 
Prozesse untersucht, die mit der Ausbreitung, Mission und Institutionalisie-
rung des Christentums zwischen dem 4. und 11. Jahrhundert einhergingen. 

Die Herausgeber möchten an erster Stelle allen Autoren für ihre Beiträ-
ge und Prof. Dr. Róbert Müller sowie Prof. Dr. Michael Schmauder für die 
wissenschaftliche Begutachtung der Ausätze danken. Ebenso gilt unser Dank
der Alexander-von-Humboldt-Stiftung, die sich anteilig an den Druckkosten 
dieses Bandes beteiligte und somit die Veröffentlichung neuer Forschungs-
ergebnisse ermöglichte. Wir danken auch dem Geisteswissenschaftlichen 
Zentrum Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas e. V., besonders Prof. Dr. 
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Christian Lübke und Prof. Dr. Matthias Hardt, dafür, dass sie das Erschei-
nen der Studien im Rahmen des oben erwähnten Forschungsprojektes unter-
stützt haben, und dem Bundesministerium für Bildung und Forschung, das 
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Der vorliegende Band ist
The present volume is dedicated to

Prof. Dr. Béla Miklós Sz%ke

zu seinem 65. Geburtstag gewidmet
on his 65th birthday

Béla Miklós Sz%ke hat mit seinen langjährigen Ausgrabungen am karolin-
gerzeitlichen Zentralort von Mosaburg/Zalavár derartig neue Erkenntnisse 
erzielen können, dass sie das bisherige Bild über das Pannonien des 9. Jahr-
hunderts komplett veränderten. Er hat nicht nur veraltete Ansichten und for-
schungsgeschichtliche Vorurteile revidiert, sondern vor allem die Bedeutung 
von Zalavár mit seinen weit gefächerten historischen und kulturellen Bezie-
hungen zwischen dem Karolingerreich und dem frühmittelalterlichen Medi-
terraneum herausarbeiten können. Damit hat er sowohl der ungarischen als 
auch der europäischen Archäologie große Dienste erwiesen.

Er hat in Zalavár und in seiner Umgebung mehrere aus den Schriftquellen 
bekannte Kirchen archäologisch identi� ziert und große Teile der karolinger-
zeitlichen „Pfalz“ sowie mehr als 2000 Bestattungen freigelegt. Béla Miklós  
Sz%kes Veröffentlichungen behandeln ebenso Fragen der sozialen Hierarchi-
en, überregionalen Kontakte und präurbanen Entwicklung des frühmittelal-
terlichen Zalavár, wie die Bestattungssitten und Typologie im spätawaren-
zeitlichen Karpatenbecken. 

Die internationale Anerkennung von Béla Miklós Sz%kes Forschungen 
lässt sich an den regelmäßigen Einladungen zu Konferenzen und Workshops 
sowie an seiner Mitarbeit an mehreren Ausstellungsprojekten ablesen. Als 
ehemaliger Alexander-von-Humboldt-Stipendiat ist er ein aktives Mitglied 
der archäologisch-wissenschaftlichen Community. Seit 2002 ist er Chefre-
dakteur des Jahrbuchs des Archäologischen Instituts der Ungarischen Aka-
demie der Wissenschaften (Anteus). Seit 1984 lehrt er am Archäologischen 
Institut der Loránd-Eötvös-Universität und betreut dort auch Master- und 
Doktorarbeiten.
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Bronzefunde des 7. Jahrhunderts aus M�stec Králové 
(Bez. Nymburk, Böhmen)

Nad`a Profantová

Einleitung

Im Wald Štítarský les, in der Nähe der Ge-
meinde Vinice bei M�stec Králové1, südlich des 
Waldweges, wurden im Winter 2009 und 2010 
mehrere kleine, jedoch für dieses Gebiet und 
für das gesamte Böhmen wichtige frühmittel-
alterliche Metallfunde entdeckt (Abb. 1)2. Die 
Meereshöhe des Fundortes beträgt ca. 231 m ü. 
NN, der nächstgelegene Wasserlauf ist der Bach 
Štítarský potok und ein namenloser Zu� uss die-
ses Baches, der durch die Flur Padol � ießt. Teile 
der Fibel befanden sich ca. 0,5–1 m und 0,7–1 m 
voneinander entfernt, weitere Metallbeschläge 
lagen verstreut in einem Radius von etwa 5 m. 
Insgesamt handelte es sich um sechs Teilstü-
cke von insgesamt vier Objekten. Sie könnten 
ursprünglich zu einem kleineren Hortfund ge-
hört haben. Die Fibel mit Adlerköpfen bildet 
den ersten derartigen Fund in den böhmischen 
Ländern, deshalb wird ihr und vergleichbaren 
Fibeln in Osteuropa im Folgenden besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt.

Fundbeschreibung

1. Zwei Fragmente gehörten zu einer großen 
Fibel des Typs IIB, evtl. IID nach Joachim Wer-
ner3. Bei dem einen Stück handelt es sich um 
die Reste einer halbkreisförmigen Kopfplatte, 
deren Rand mit einem Tierkopf in Draufsicht 
und zu beiden Seiten hin je mit drei sich gegen-
seitig mit dem Schnabel berührenden – seitlich 
abgebildeten – Adlerköpfen verziert ist. Der an-
dere Teil stammt vom Fuß der Fibel, ist rhom-

1 GPS-Koordinaten 50° 13´ 8,96´´ und 15° 16´ 5,73´´.
2 Amateurfund mithilfe eines Metalldetektors (illegal).
3 WERNER 1950, 160.

busförmig und dürfte nach Vergleichsbeispie-
len einmal in einer Tiermaske geendet haben. 
Sowohl die Kopf- als auch die Fußplatte waren 
mit gepunzten Kreisen mit einem Durchmesser 
von 4 mm verziert und hatten einen verdick-
ten Rand. Auf der Rückseite � nden sich drei 
plastische Rippen. Auf der Unterseite ist am 
Rand ein kleiner Fortsatz von der Nadelrast er-
halten. Das Kopffragment ist 54 mm hoch, das 
Fußbruchstück max. 32 mm breit (Abb. 3,1, 3; 
Rekonstruktionsversuch: Abb. 2,1; Datierung: 
vom letzten Viertel des 6. bis zum 7. Jh.).

2. Bruchstück des Bügels und Fußansatzes 
einer Fibel mit erhaltener Öse für Nadel und 
Nadelrast. Am Fußansatz zeigen sich gepunz-
te Kreise, ebenso wie bei der Verzierung der 
oben beschriebenen Fragmente. Zudem ist der 
Fuß durch Ritzlinien V-förmig abgesetzt. Auf-
grund der Proportionen könnte es sich um ein 
Bruchstück der Fibel Nr. 1 handeln, auch wenn 
die anderen zwei Teile eine abweichende Patina 
zeigen. Erhaltene Länge 60 mm, die Gesamthö-
he der Fibel kann auf 18,9–19 cm geschätzt wer-
den, mindestens aber 17 cm (Abb. 2,1; 3,2).

 3. Ein Beschlag, bestehend aus einem kreis- 
und einem zungenförmigen Element, auf bei-
den � nden sich je zwei kleine Löcher für Nägel 
oder zum Annähen, sonst unverziert; Länge 26 
mm; Durchmesser des kreisförmigen Teils 15 
mm (Abb. 3,4).

4. Kleiner, ovaler, symmetrischer Bronzebe-
schlag mit abgerundeten Enden. Die Mitte des 
Stückes wird zu beiden Richtungen hin durch 
je zwei Leisten abgesetzt. An allen drei Elemen-
ten sitzen je zwei parallele, kleine Löcher, in der 
Mitte ist zudem ein teils abgebrochenes Niet-
loch zu erkennen. Länge 26 mm; Breite 10 mm 
(Abb. 3,5).
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5. Riemenzunge aus Blech mit abgerunde-
tem unterem Ende, mit gerilltem Rand. Die 
Vorderseite zeigt eine U-förmige, dem Rand 
der Riemenzunge folgende Verzierung mit ei-
ner vertikalen, nach unten hin in einem Kreis 
abschließenden Linie kombiniert, die aus 
dem Blech im Negativ ausgeschnitten wor-
den ist. Erhaltene Länge 38 mm; Breite 23 mm 
(Abb. 3,6).

Naturwissenschaftliche Analyse der 
Metallfunde

Wegen der Einzigartigkeit der Fundsamm-
lung wurden durch Dušan Perlík (Mittelböhmi-
sches Museum, Roztoky) RFA-Messungen an 
den Objekten durchgeführt (vgl. Tab. 1). Die Er-
gebnisse bestätigen die Annahme, dass die drei 
Fibelfragmente ursprünglich zu einem Gegen-
stand gehörten. Gleichzeitig wurden Indizien 
dafür erbracht, dass die übrigen Beschläge von 

einem Gürtel stammen könnten, am ehesten 
trifft das auf die Nummern 3 und 4 zu.

Bei der Fibel ist trotz der Korrosion ersicht-
lich, dass es sich um arsenhaltiges Messing 
handelt, jedoch schwankt der Zinkanteil auf-
grund der ungereinigten Ober� äche zwischen 
5,6 und 8,1%, der Bleigehalt beträgt 1,6–1,92%, 
der Silbergehalt 0,2–0,34%. Das Arsen ist dem 
Bericht von Perlik zufolge für Produkte von der 
Balkanhalbinsel und aus Osteuropa charakte-
ristisch. Der länglich-ovale Beschlag (Nr. 3) und 
der Beschlag mit kreisförmigem Element (Nr. 4) 
waren gleichfalls aus arsenhaltigem Messing 
hergestellt worden4. Die Ergebnisse sind jedoch 
durch eine Verzinnung der Ober� äche mit einer 
Zinn-Blei-Legierung beeinträchtigt, diese Spu-
ren sind auch unter dem Mikroskop sichtbar
(Abb. 5).

4 Arsen könnte in die Legierung auch durch das Um-
schmelzen irgendeines Artefakts der Frühbronzezeit 
gelangt sein.

Nad`a Profantová

Abb. 1     M�stec Králové, Bez. Nymburk, Fundstelle des Fundkomplexes.

0 2 km



Die Riemenzunge Nr. 5 bestand aus einer 
ähnlichen Legierung, aber mit höherem (11,9%) 
Bleigehalt. Bereits unter dem Mikroskop zeigte 
das Stück starke Korrosionsschichten, wodurch 
Zink nicht gut messbar war. Insgesamt wei-
chen nämlich die Werte von Sn (21,78%) und Pb 
(11,9%), mit Ausnahme der Rückseiten, nicht 
von denen der anderen Beschläge ab. 

Leider stehen kaum Vergleichsdaten zur 
Verfügung. Aus Messing wurden eine Schnalle 
und ein Ring aus dem Haus 1039 von Roztoky 
(4,8 und 8,68% Zn) hergestellt5, ebenso wie ein 
Ohrring aus dem Haus 918 (5,1% Zn) und eine 
Halskette aus dem Haus 1717 derselben Sied-
lung6. Zink wurde auch bei den Gießpfannen 
aus Kada� und Roztoky, Obj. Nr. 1075 regis-
triert7. Eine weitere Schnalle östlicher Proveni-
enz des 7. Jahrhunderts aus Rubín bzw. Umge-
bung wurde ebenfalls aus Messing (8,28% Zn, 
mit Sb- und Ag-Anteil: Abb. 4,4) hergestellt8, 

5 KUNA/PROFANTOVÁ 2005, Tab. 31.
6 PROFANTOVÁ 2013, Tab. 2.
7 KUNA/PROFANTOVÁ 2005, Tab. 28.
8 N. PROFANTOVÁ, Nové nálezy zbraní a kování z hra-

dišt� Dolánky-Rubín a okolí. Arch. ve st�edních 
�echách 17, 2013, 179–181, Tab. 1.

genauso wie der Beschlag von Kšely (8,34% Zn, 
Abb. 4,2)9 sowie eine kleine strahlenförmige Fi-
bel des Typs I C von D�eví� (7,11% Zn)10.

Zu erwähnen sind auch die bisher unveröf-
fentlichten Ergebnisse über verzinnte Metall-
funde, wie einige spätawarische, gegossene 
Beschläge aus Tismice (Mittelböhmen, Beschlag 
mit Greifmotiv, zungenförmige Riemenzunge 
ohne Anhänger Nr. 68 und der palmettenför-
mige Lochbeschlag Nr. 7111), sowie weitere Be-
schläge des 9. Jahrhunderts aus Böhmen, sowie 
zwei Reiterhakensporen aus dem 8. Jahrhun-
dert (Seke�ice und Brünn-Líše�)12.

9 Es stellt sich die Frage, ob der Beschlag von Kše-
ly nicht auch verzinnt war, worauf hohe Sn-Werte 
(30%) hinweisen könnten. Die Ober� äche ist makro-
skopisch nicht untersucht worden.

10 Zusammenfassend PROFANTOVÁ 2008a, 619–644, Tab. 4.
11 Vgl. N. PROFANTOVÁ/D. STOLZ, Kovové nálezy z hra-

dišt� v Tismicích a pokus o interpretaci významu 
Hradišt� (Metal � nds from the hillfort of Tismice and 
attempt to the interpretation of importance of the 
hillfort in the Early Middle Age). Arch. ve st�edních 
�echách 10, 2006, 793–838.

12 Diese Funde und die Ergebnisse der Metallanalysen 
sind noch unveröffentlicht. Ich bereite darüber künf-
tig eine Studie vor.

251Bronzefunde des 7. Jahrhunderts aus M�stec Králové

Abb. 2     Bügel� bel mit Adlerköpfen: 1 – M�stec Králové, Bez. Nymburk, CZ, Rekonstruktion; 
2 – Pastyrskoje (Chvojka Sammlung), UA; 3 –  Suuk-Su, Gr. 87, UA. 
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Typologische Auswertung der Funde

Bügel� bel vom Typ IIB und IID 

Die Bügel� bel zeigt eine bisher unbekann-
te Fußform, daher könnte sie sowohl dem Typ 
IIB bzw. IID nach Joachim Werner zugeordnet 
werden13. Fibeln dieses Typs sind bislang aus 
Böhmen nicht überliefert, ein typologisch nahes 
Exemplar stammt aus Prag-Vokovice14, als ein 
weiterer, jedoch jünger datierter Fund der Pha-
se E2 ist die Fibel aus Veltruby zu erwähnen15.

13 WERNER 1950, 150–172.
14 E. DROBERJAR, Neznámá langobardská(?) spona z 

Prahy-Vokovic. Arch. ve st�edních �echách 4, 2000, 
251 f., Abb. 1.

15 E. DROBERJAR, N�které problémy mladší doby st�ho-
vání národ	 v �echách. In: B. Niezabitowska-Wi
-
niewska u. a. (Hrsg.), The turbulent Epoch. New 
materials from the the Late Roman Period and the 
Migration Period (Lublin 2008) I, 133–146 hier Abb. 
9,2.

Als Vorlage der Bügel� bel aus M�stec Králo-
vé sind die Fibeln mit Adlerköpfen aus dem 
Grab 117 von Altererding (Bayern, D) zu nen-
nen, wo sie zusammen mit einer pferdchenför-
migen Fibel vorkamen und in die Zeitspanne 
von 550 bis 600 datiert werden können16. Sie ste-
hen dem Typ Champlieu nahe, der überwiegend 
in Nordostfrankreich und an der oberen Donau 
in mehreren Varianten belegt ist17. Eine weitere 
Variante stammt aus Krain (SLO), mit zwei pro-
� lierten Köpfen am Kopfplattenfragment, die 
einen Knopf oder eine Maske � ankieren. Das 
Stück wird in die Zeit zwischen 500 und 536 
datiert18. Eine verwandte Fibel ist aus Bökény 
(Kom. Csongrád, H) aus einem Grabzusam-

16 LOSERT/PLETERSKI 2003, 102, Abb. 11,1–2.
17 LOSERT/PLETERSKI 2003 104, Karte 4. Straubing, Grab 

460 (H. GEISLER, Das frühbaierische Gräberfeld 
Straubing Bajuwarenstrasse. Internat. Arch. 30 [Rah-
den/Westf. 1998] Bd. I, Taf. 156,1).

18 D. MRKOBRAD, Archeološki nalazi seobe naroda u 
Jugoslaviji (Beograd 1980) Tab. 15,2.
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Nr. Fund (Messpunkt) Fe Cu Zn As Ag Sn Sb Pb Bi Abb.

1a Fibel (Kopfplatte 
korrodiert) 0,27 90,17 5,44 2,25 0,18 0,03 1,55 3,1

1b

Fibelfuß (Vorderseite/
Verzierung) 0,09 87,78 7,44 2,52 0, 22 0,05 1,92

3,2

Fibelfuß (Rückseite) 0,16 89,14 5,7 2,98 0,21 0,05 0,06 1,71

2

Fibel (Bügel) 0,12 80,01 6,44 3,46 0,26 0,05 1,4

3,3
Fibel (Rückseite/

Halterung) 0,22 85,89 8,1 3,64 0,34 0,05 1,76

3

Beschlag mit
kreisförmiger Fläche 

(Verzierung/Verzinnung)
2,78 61,01 1,12 1,06 0,53 26,69 11,9 0,13

3,4
Beschlag mit

kreisförmiger Fläche 
(Rückseite)

4,17 68,73 1,16 0,86 0,4 17,88 5,52

4

symmetrischer Beschlag
(Verzierung/Verzinnung) 6,29 59,91 1,03 1,28 0,62 19,94 0,04 10,9

3,5symmetrischer Beschlag 
(ablösende Ober� äche 

Kopfplatte)
2,78 52,09 0,92 1,29 0,77 30,01 0,11 0,16

5 Riemenzunge 3,46 60,09 0,69 1,19 0,8 21,78 11,9 0,11 3,6

Tab. 1     Die Ergebnisse der RFA-Analyse an den Metallfunden aus M�stec Králové nach D. Perlík.



menhang mit völkerwanderungszeitlichen so-
wie awarischen Funden überliefert19. 

Am besten vergleichbar sind die Fragmente 
von M�stec Králové mit osteuropäischen Exem-
plaren (Abb. 2,1–2), die in das letzte Drittel des 
6. und in das erste bis zweite Drittel des 7. Jahr-

19 J. HAMPEL, Alterthümer des frühen Mittelalters in Un-
garn (Braunschweig 1905) Bd. II, Taf. 56,8.

hunderts gehören. Die Datierung der osteuro-
päischen Fibeln basiert auf der Grabausstattung 
und Stratigraphie von Katakombengräbern. 
Das Vorkommen solcher Fibeln ist vor allem auf 
der Krim belegt20.

Mit den von Joachim Werner als Typ IIB be-
stimmten Fibeln beschäftigte sich unlängst eine 

20 Vgl. Anm. 28 und Tab. 2.
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Abb. 3     M�stec Králové, Bez. Nymburk, CZ: 1–3 – Fibelfragmente (Nr. 1–2); 4–5 – Beschläge (Nr. 3–4); 
6 – Riemenzunge (Nr. 5); 7 – Riemenzunge aus Mokrin, SRB, Grab 62. 
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Studie21, in der darauf hingewiesen worden ist, 
dass sich die Anzahl der Fibeln seit dem Er-
scheinen Werners verdoppelt hat. Florin Curta 
befasste sich hier aber nicht mit Fibeln des Typs 
IID, obwohl diese eine nah verwandte Gruppe 
bilden.

Ich möchte dafür plädieren, die Typen IIB 
und IID von Werner zu einer breiteren Fibel-
gruppe mit Platte und Adlerköpfen zusammen-
zuschließen und sie von Fibeln mit Knöpfen zu 
unterscheiden, wie es bereits für das osteuropäi-
sche Fundmaterial geschah22. Diese Zusammen-
stellung von Vlasta E. Rodinkova basiert auf 
etwa 33 Fundorten mit 50 Exemplaren beiden 
Typs23. Er hat zwei Varianten dieses Fibeltyps A 

21 CURTA 2009, 45–77, Abb. 20. 
22 RODINKOVA 2004, 233–243.
23 RODINKOVA  2004, 39 f. Er verweist jedoch auf be-

stimmte Ungereimtheiten und auf eine mögliche 
Doppelung von Fundorten (einmal als unbekannter 
Fundort aufgeführt, einmal als Balaklea. Die zweite 
Bestimmung erscheint für ihn stimmig). Problema-

und B unterschieden, wobei die Erstere viel sel-
tener auftritt, als die Exemplare der einfacheren 
Variante B. Beim Typ A treten Tierköpfe oder 
menschliche Masken auf Kopf und/oder Fuß-
platte auf, beim Typ B sind diese Bilder stark 
abstrahiert. Ferner kann man sie  weiter danach 
unterscheiden, ob sie eine Querstrichelung auf 
dem Fuß zeigen (Typen A1, B1: Abb. 2,3), oder 
nicht (Typen A2, B2: Abb. 2,2). Auch ihrer Grö-
ße nach lassen sich die zwei Varianten differen-
zieren: Typ A hat eine Länge zwischen 13,6 und 
19,4 cm, Typ B liegt zwischen 8,8 und 10 cm24.

O. M. Prichodnjuk hat eine Chronologie für 
die osteuropäischen Fibeltypen aufgestellt, nach 
der die Fibeln mit Adlerköpfen im gesamten 
7. Jahrhundert belegt sind25. Die Exemplare aus 

tisch sind auch vereinfachte Varianten, z. B. jene von 
Davideni.

24 RODINKOVA 2004, 39 f.
25 O. M. PRICHODNJUK, �������� �������� �� �o�� 

������������� ����. In: G. Fusek (Hrsg.), Zborník 
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Abb. 4     Byzantinische Funde aus Böhmen: 1–3 – Kšely, Bez. Kolín; 4 – Dolánky-Rubín und Umgebung; 
5 – Opolany, Bez. Nymburk.

0 3 cm

2

3

1

4 5



dem Kaukasus und von der Krim werden über-
wiegend in die erste Hälfte des 7. Jahrhunderts 
datiert26. In den Hortfunden, wie Kozijewka 
und Trubtschewsk (Tab. 2, Nr. 14, 24)27, sind sie 
ebenfalls belegt.

Die meisten Fibeln mit Adlerköpfen stam-
men aus der Ukraine und von der Krim (Abb. 
2,3)28, dort treten sie paarweise oder zusammen 
mit Fibeln mit strahlenförmigem Kopf des Typs 
IIB und IIC nach Werner auf29; vereinzelt sind 
sie auch in den Masuren (Kosewo: Tab. 2, Nr. 
1230) und in Schweden, einschließlich Gotland 
belegt (Tab. 2, Nr. 31, 33).

Aus diesem Verbreitungsgebiet fällt ein Fund 
etwas heraus, der aus einem awarenzeitlichen 
Gräberfeld in Budakalász-Dunapart (Tab. 2, Nr. 
3) zu Tage trat und zur Variante B nach Rodin-
kova gehört31. Ein weiterer Fund, eine Fibel des 
Typs A, stammt von einer befestigten Höhen-
siedlung in Pastyrskoje (Tab. 2, Nr. 20). In letz-
ter Zeit wurde etwas weiter westlich in Iwan-
ki, im Winitskaja-Gebiet eine Fibel gefunden32. 
Vom Dnjepr-Gebiet aus haben sich die Fibeln 
offensichtlich auch nach Norden und Nordwes-
ten ausgebreitet (Trubtschewsk, Mrongowo, 
Buki: vgl. Tab. 2), ferner auch nach Westen, ins 
Karpatenbecken und nach Böhmen33. 

In der Ukraine werden diese Fibeln der 
Penkowka-Kultur zugeschrieben34, die zwar als 
slawisch bezeichnet wird, jedoch stark von der 
Steppenzone beein� usst war. Zuletzt hat sich 
Igor Gavrituchin dahingehend geäußert, dass 

na po�est Dariny Bialekovej (Nitra 2004) 285–292, 
Ris. 1.

26 MAKAROVA/PLETNEVA  2003, Tab. 19, 31.
27 A. B. SKIBA, ��!��� � ���"��#��$ ���!�# VII. �. 

&�$������' (K���#) 4, 2011, 20–31, Tab. 1.
28 Lu�istoje: AJBABIN/CHAJREDINOVA 2009, Taf. 141; 146; 

Suuk Su; Ker� vgl. Tab. 2.
29 CURTA 2009, Abb. 20. 
30 Beziehungen zu dieser Region haben wir auch bei 

anderen Ziergegenständen aus Metall festgestellt, je-
doch liegen auch Kontakte zum Karpatenbecken und 
zu Südosteuropa vor (PROFANTOVÁ 2013).

31 RODINKOVA 2004, 234–239. Bestätigt auch vom Aus-
gräber T. Vida, wofür ich ihm danken möchte.

32 V. E. RODINKOVA, ���*���� +�!��� �� <=���� 
��!�=�'. >��e��#'���� ��� 13 (&�*������' 
#���*��� @#��"� # I. ��'*������), 2010, 261–275 
hier 262, Abb. 2,1.

33 Vgl. die Karte bei RODINKOVA 2004, Abb. 2.
34 I. S. VINOKUR /D. J. TELEGIN, Ap$������' X������ 

(KY\^ 2004) Abb. 101.

es sich um einen den Anten zuzuschreibenden 
Kreis handelt35. 

Die Fibel von M�stec Králové

Die Fibelfragmente aus M�stec Králové ge-
hören zur Variante A2 mit Maske (Abb. 2,1), 
es bleibt jedoch ungewiss, ob es auch auf dem 
nicht erhaltenen Fuß ein solches Element gege-
ben hat. Für eine Zuordnung zum Typ A spricht 
auch die Größe des Exemplars.

Die formal nächste Parallele ist aus der Uk-
raine bekannt (Tab. 2, Nr. 13)36. Hierher gehö-
ren zudem zwei Exemplare aus Suuk-su, Grab 
87 (Abb. 2,3, Tab. 2, Nr. 23), wo sie mit einem 
Armband, Bernstein und Perlen vergesellschaf-
tet waren. Die Fibeln von Suuk-Su zeigen die-
selben kleinen Fortsätze37 wie das Fragment aus 
M�stec Králové, die jedoch auf dem ukraini-
schen Fund unscheinbar oder unterdrückt sind.

35 GAVRITUCHIN 2008, 63–126, Abb. 6.
36 Auch CURTA 2009, Fig. 10,36.
37 Entgegen der etwas älteren Fibel aus Bökény (H), 

bei der die Fortsätze ausgeprägter sind und der Fuß 
rhombisch ist. Beim Exemplar aus M�stec Králové 
� ndet sich an der Stelle der Fortsätze ein Übergang 
zum konisch verjüngten Fuß. 
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Abb. 5     M�stec Králové, Beschlag Nr. 3 
mit Zinnüberzug. 
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Vier weitere Fibeln dieses Typs stammen aus 
der befestigten Siedlung von Pastyrskoje38 (Abb. 
2,2, Tab. 2, Nr. 20). Oleg M. Prichodnjuk be-
zeichnet sie als Typ IVb39. Die wichtigsten Un-
terschiede betreffen die Größe der gepunzten 
Kreise, die Maske wird als doppelter Kreis abs-
trahiert. Das Stück aus der Sammlung Chan�nko 
sowie ein weiteres aus der Sammlung Chvojka 
würden zum Typ A gehören (Abb. 2,2, Tab. 2), 
ein weiteres Stück aus der zuletzt genannten 
Sammlung wäre eher dem Typ B zuzuordnen40.

38 PPRICHODNJUK 2005, Abb. 31,3. 1; 36,1; 37,7; Foto 12,1.
39 Er verwendet seine eigene Gliederung für die Fibeln 

vom Burgwall. Zudem � ndet sich dort noch eine 
weitere Variante (C), bei der statt einer Tiermaske ein 
menschliches Gesicht auftritt und die Schnäbel durch 
„Arme“ ersetzt sind (PPRICHODNJUK 2005, Abb. 31,7). 
Leider sind die genaueren Fundumstände nicht be-
kannt.

40 Den ethnischen Wandel zwischen den Burgwallbe-
wohnern (ursprünglich Penkowka-Kultur) datiert 
PPRICHODNJUK (2005, 81–84) in die 680/690er Jahre, als 
die Burg von den Bulgaren erobert worden war.

Aus dem Gräberfeld von Lu�istoje stammt 
ein Exemplar, das eine kompliziertere Variante 
mit menschlicher Maske in der Mitte der Kopf-
platte und Raubvogelschnabel an den Rändern 
des rhombischen Fußes zeigt. Die Fibel aus 
dem Kammergrab 36, Bestattung 7 ist mit klei-
nen Spiralen statt Kreisen verziert41. Am selben 
Fundort, im Kammergrab 36, Bestattung 9, trat 
noch eine einfachere Variante auf42, begleitet 
von einem Paar prunkvoller Fibeln mit mensch-
licher Maske, einer byzantinischen Schnalle und 
Armringen mit verbreiteten Enden (Tab. 2, Nr. 
17)43. Diese neu veröffentlichten Gräber können 
anhand ihrer Stratigraphie der ersten Hälfte 
des 7. Jahrhunderts zugeordnet werden44. Zu 
erwähnen sind auch negative Abdrücke vom 
Gussmodel aus Lehm45, die eine örtliche Pro-
duktion belegen. Ihre Hauptverbreitungszeit 
gehört ins zweite Drittel des 7. Jahrhunderts. 

Den Fragmenten von M�stec Králové geogra-
phisch näher liegt die Fibel aus einem Gruben-
haus mit Ofen und mit handgemachter Keramik 
vermutlich des Prager Typs aus Davideni, deren 
Qualität jedoch wesentlich schlechter ausfällt46. 

Die weiteren Beschläge

Auch die Beschläge aus M�stec Králové zei-
gen östliche Verbindungen. Sie entsprechen 
auch der Größe nach den osteuropäischen Vari-
anten; Beschlag Nr. 4 ist nur geringfügig kleiner 
als die vergleichbaren osteuropäischen Stücke47. 
Ein vergleichbarer Fund liegt vom Katakom-
bengrab 16 von Tschmi vor48 mit einer Riemen-
zunge vergesellschaftet, deren ausgeschnitte-
ne Öffnung an den Beschlag Nr. 5 von M�stec 
Králové erinnert. Die nächsten Parallelen dazu 

41 AJBABIN/CHAJREDINOVA 2009, Taf. 192; 193.
42 AJBABIN/CHAJREDINOVA 2009, Taf. 194.
43 AJBABIN/CHAJREDINOVA 2009, Abb. 18.
44 AJBABIN/CHAJREDINOVA 2009, Abb. 21 (Kammer 54, 

Schichten I –III); Abb. 19 (Kammer 38, von wo die 
Fibel zusammen mit einem dem böhmischen Fund 
nahestehenden Beschlag aus dem zweiten Viertel des 
7. Jahrhunderts stammen soll).

45 RODINKOVA 2004, 233–244 (Charkowsko Gosudarst-
wennogo Istoritscheskoj musej).

46 CURTA  2009, Fig. 24.
47 Z. B. V. B. KOVALEVSKAJA, _��"<�����' �!��!���� 

���#��� ��$������*����� ��������� �� >���-
�����#���#�$ "��'�����# @#������ (q��#� 
2000)  Abb. 19,6.

48 GAVRITUCHIN 2008, Fig. 20; 41.
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Abb. 6     Rož{alovice, Bez. Nymburk, CZ. 
Steigbügel, Ende 7.–8. Jahrhundert.
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fand ich in der Ukraine sowie im Fundkomplex 
von Martinovka49 und evtl. in Christoforovka50. 
Vergleichbar verzierte Riemenbeschläge sind 
aus Syrien51, aus Ker�52,  Dursowo/Dyrso53 und 
Sardis54 bekannt. Eine Parallele zum Beschlag 
Nr. 3 liegt von der befestigten Siedlung aus 
Zimno vor55.

Riemenzungen und Beschläge mit diesem 
geometrischen, ausgeschnittenen Motiv nennt 
auch Csanád Bálint, sie haben jedoch statt einem 
abgerundeten ein spitz zulaufendes Ende56. 

Die nächstgelegenen Parallelen zur Nr. 3 von 
M�stec Králové stammen aus Szentés-Lapistó57, 
aus Mokrin, Grab 62 (Abb. 3,7) und vom Marti-
novka-Fund58. Bereits in der zweiten Hälfte des 
6. und im 7. Jahrhundert sind sie auch auf der 
Krim belegt59. Csilla Balogh hat vor Kurzem das 
Vorkommen dieser Beschläge im Karpatenbe-
cken kartiert60. Dazu gehört auch ein Pressmo-
del aus Gatér61. 

Schlussfolgerungen

Bisher ist recht wenig über die Besiedlung 
in M�stec Králové während des 7. Jahrhunderts 
bekannt. Der nächste Fundort mit Keramik 
des Prager Typs, der mit dem Fund zeitgleich 
sein könnte, liegt über 10 km entfernt, bei der 
Burg in Libice nad Cidlinou62 und gleich weit 

49 BÁLINT 1992, 309–496; Taf. 44,7–8.
50 BÁLINT 1992, Taf. 44,9.
51 BÁLINT 1992, Taf. 8.
52 BÁLINT 1992, Taf. 35, 4, 8, 14–15.
53 MAKAROVA/PLETNEVA 2003, Tab. 83, 41–42, 46 (7. Jahr-

hundert); XII,58.
54 BÁLINT 1992, Taf. 42,11.
55 V. V. SEDOV, ^���*����  }��#'�� # VI–XIII. ## 

(q��#a 1982) Tab. 2, 19 (wiederum um etwas 
größer).

56 BÁLINT 1992, Taf. 54 unten; 56,21.
57 L. V. PEKARSKAJA/D. KIDD, Der Silberschatz von 

Martynovka (Ukraine) aus dem 6.–7. Jahrhundert. 
Monogr. Frühgesch. und Mittelalterarch. 1 (Inns-
bruck 1994) Taf. 37,5.

58 AJBABIN/CHAJREDINOVA 2009, Abb. 12 unten.
59 AJBABIN/CHAJREDINOVA 2009, Fig. 7.
60 BALOGH 2012, Fig. 1,2. 
61 BALOGH 2012, 27–43; Fig. 2,11.
62 Hier ist die Keramik der jüngeren Phase des 7. Jahr-

hunderts vertreten: J. MA~ÍK, Libická sídelní aglome-
race a její zázemí v raném st�edov�ku (Early Medi-
eval agglomeration of Libice and its hinterland) 
(Brno, Praha 2009) 62, Abb. 21. Vgl. auch PROFANTOVÁ 
2008b, 217 f. 

entfernt sind zudem je zwei weitere Fundstel-
len in Kanín63 und in Pod�brady64. Von letz-
teren stammt u. a. ein rechteckiger Beschlag 
mit Greifenmotiv, der ins erste Drittel des 8. 
Jahrhunderts datiert65. In Roždalovice trat ein 
awarischer Steigbügel mit geradem Tritt und 
schlaufenförmiger Öse zu Tage, der in die zwei-
te Hälfte des 7. Jahrhunderts gehört (Abb. 6). 

Csanád Bálint kam im Zusammenhang 
der Gürtelbeschläge, wie die Nr. 3 und 4 von 
M�stec Králové, zum Schluss, dass sie sowohl in 
den osteuropäischen Steppengebieten als auch 
in Byzanz verbreitet waren66. Die Objekte könn-
ten als sekundärer Rohstoff oder als Beutegut 
ins Böhmische Becken gelangt sein, es könnte 
sich aber auch um die Relikte eines Ein� usses 
aus den oben genannten Gebieten handeln, für 
die in den letzten Jahren nur sporadische, dafür 
aber deutliche Belege zum Vorschein kamen. 
Dieser Ein� uss auf die frühslawische Kultur 
könnte direkt oder durch die Vermittlung über 
das awarische Kaganat ausgeübt worden sein67.

Aus der nächsten Umgebung von Nymburk 
– in der Nähe von M�stec Králové – sind mehr-
fach awarenzeitliche Bronzefunde belegt, im be-
reits erwähnten Libice nad Cidlinou68  und an 
zwei weiteren Fundorten, an denen spätawa-
rische Riemenzungen des 8. Jahrhunderts ent-
deckt worden sind69.

Unlängst wurden in Kšely, Bez. Kolín eine 
Schnalle und ein Beschlag gefunden. Auch zu 
diesen � nden sich Vergleichsbeispiele in Osteu-
ropa und im Karpatenbecken. Die Stelle, an der 
die Funde zu Tage traten, wurde nicht genau 

63 KUNA/PROFANTOVÁ 2005, 19.
64 Die Flure Kluk und Na hrázi mit einem Gefäß aus 

dem 7. Jahrhundert. Am Ende des 7. Jahrhunderts 
kommt noch die Siedlung in Staré Badry hinzu, de-
ren Hauptnutzungsphase ins 8. Jahrhundert gehört: 
Opolany (J. PRINCOVÁ-JUSTOVÁ, Sídlišt� ze 7. až po�át-
ku 9. století v poloze ‚Staré Badry‘ u Opolánek, okr. 
Nymburk. Výsledky výzkumu v letech 1965–1966 a 
1969–1973. Památky Arch. 95, 2004, 107–174).

65 PROFANTOVÁ 2010, Abb. 16,4.
66 BÁLINT 1992, vor allem 406–422.
67 PROFANTOVÁ 2008b.
68 PROFANTOVÁ 2010, 203–270, Abb. 13,16–20; 12,3; DIES., 

N�kolik náhodných nález	 kování z Libice nad Cid-
linou a jejich význam pro poznání dálkových kontak-
t	. Sborník Národ. muzea A 66 (Praha 2012) 55–62.

69 Entdeckt 2009 und noch nicht ausführlich publiziert. 
Vgl. PROFANTOVÁ 2010.
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Nr. Fundort Befundkontext
Fibeltyp 
(A/B/C)

Verzierung Anmerkung Literatur

1 Balaklea (UA) Grab A
Punzierte Kreise, 
vereinfachte 
Maske

Penkowka-Kultur RODINKOVA 2004, 
Abb. 1,16.

2 Belsk (RU) Burgwall nur Kopfplatte
Punzierte Kreise, 
vereinfachte 
Maske

RODINKOVA 2004, 
Abb. 1,26.

3 Budakalász-
Dunapart (H) Grab 439 B

Unveröff. 
Ausgrabung 
von Tivadar 
Vida

4 Boki (LV) Grab 23 B RODINKOVA 2004, 
239.

5 Gradišsk (UA) Streufund Museum der 
Poltawa-Region

RODINKOVA 2004, 
239.

6 Chmelna (UA) Streufund Unvollständig,
A

Punzierte kleine 
Kreise, Maske

RODINKOVA 2004,  
Abb. 1,24.

7 Igre� (UA) Streufund A Punzierte Kreise RODINKOVA 2004, 
Abb. 1,14.

8 Iva�ki (UA) Streufund A/B Punzierte Kreise RODINKOVA 2010,
Abb. 2,1.

9 Jagala-Jyessu 
(EE)

Befestigte 
Höhensiedlung B Punzierte Kreise RODINKOVA 2004, 

Abb. 1,22.

10 M�stec Králové 
(CZ)

Streufund/
Hortfund?

A 2, 2–3 
Fragmente Punzierte Kreise

Unpubliziert, 
vgl. Abb. 2,1; 3 
dieser Studie.

11 Ker�/Bosporos 
(UA) Streufund? Punzierte Kreise RODINKOVA 2004, 

Abb. 1,31.

12 Alt Kossewen/ 
Kosewo (PL)

Grab?, 
Gräberfeld mit 
Adlerkopfschnallen 

1, B Punzierte Kreise
Kr. Sensburg/
Krabovo, 
Masowen, PL

WERNER 1950, 
Abb. Taf. 40,36;
ADLUNG u. a. 
2005.

13 Kiew/Kyjiv –
Umgebung (UA) Siedlung Nur Oberteil

A Punzierte Kreise Penkowka-Kultur? RODINKOVA 2004, 
Abb. 1,8.

14 Kozijevka (UA) Hortfund

5 St.: 1 etwas 
größter A; 2–3  
sind identisch 
A; 4 spitze 
Fortsätze am 
Fuß; 5 Derivat 
ohne Maske B

Punzierte 
Kreise, bei den 
Nr.  2–3, zwei 
verschiedene 
Dm.

mit einer Fibel mit 
strahlenförmiger 
Kopfplatte des 
Dnepr-Typs

SKIBA 2011, 
Abb. 4,1, 4–6, 9.

15 Kurilivka (UA) Hortfund 2 St. Punzierte Kreise

mit zoomorpher und 
strahlenförmiger 
Fibel des Dnepr-
Typs

SKIBA 2011, 
Abb. 4,2–3.

16 Kuzminskoje 
(RU) Grab  7

Derivat ohne 
mittlere Maske, 
B

Punzierte Kreise RODINKOVA 2004,  
Abb. 1,43.

Tab. 2     Fundliste der Fibeln mit Adlerköpfen und rhombischem Fuß.
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Nr. Fundort Befundkontext Fibeltyp 
(A/B/C) Verzierung Anmerkung Literatur

17 Lu�istoje (RU)

Kammergrab 38
Schicht III, 
Bestattung 9

B
Punzierte 
verdoppelte 
Kreise

115 mm, Halskette 
mit glockenförmigen 
Anhängern, Perlen, 
rhombischem Blech, 
Fibel des Typs IIB, 
Gürtel, Abb. 6

AJBABIN/
CHAJREDINOVA 
2009, Taf. 118-
119.

Kammergrab 36, 
Schicht II,
Bestattung 9

B Punzierte Kreise
Fibel vom Typ IIB, 
Perlen, byzantinische 
Schnalle

AJBABIN/
CHAJREDINOVA 
2009, Taf. 142.

18 Majorka (UA) Streufund B Punzierte 
Doppelkreise Penkowka-Kultur RODINKOVA 2004, 

Abb. 1,41.

19 Mrongovo (UA) Grab 172 B Punzierte Kreise RODINKOVA 2004,
Abb. 1,11.

20 Pastyrskoje/
Pastyrske  (UA)

Sammlung Chvojka Eher B Punzierte Kreise PRICHODNJUK 
2005, Abb. 31,3.

Befestigte 
Höhensiedlung Kleine Spiralen Nr. 162, mit 

menschlicher Maske
PRICHODNJUK 
2005, Abb. 31,7.

A Punzierte Kreise Nr. 100 Chan�nko, 
7. Jh.

PRICHODNJUK 
2005, ohne Abb.

A Punzierte Kreise Nr. 129 Chvojka PRICHODNJUK 
2005, Abb. 35,1.

B Punzierte Kreise Nr. 160 Chvojka PRICHODNJUK 
2005, Abb. 36,1.

A Punzierte Kreise Nr. 122 Chan�nko PRICHODNJUK 
2005, Abb. 37,7.

21 Smorodino (RU) Grab? Hortfund?
unvollständig, 
unteres Ende 
fehlt, C

Schraf� erte 
Scheibe, 
punzierte Kreise, 
zentrale Maske, 
4 Adlerköpfe

mit Bügel� beln vom 
Typ IIB

CURTA 2009, � g. 
20; RODINKOVA 
2004, Abb. 1,30.

22 Suchiny (UA) Streufund Punzierte Kreise RODINKOVA 2004,
Abb. 1,9.

23 Suuk-Su (UA)

Streufund Punzierte Kreise

Grab 28 A1 Kleine punzierte 
Kreise 

Fibel mit 
strahlenförmiger 
Kopfplatte

RODINKOVA 2004, 
Abb. 1,28.

Grab 55 punzierte Kreise RODINKOVA 2004, 
Abb. 1,12.

Fortsetzung Tab. 2.
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Nr. Fundort Befundkontext
Fibeltyp 
(A/B/C)

Verzierung Anmerkung Literatur

23 Suuk-Su (UA)

Grab 87 2 St., A1

Doppelt 
punzierte Kreise, 
schematische 
Maske

zusammen mit 
zoomorpher, 
kreisverzierter Fibel

RODINKOVA 2004,
Abb. 1,4–5.

Grab 154 B Punzierte Kreise mit strahlenförmiger 
Fibel

RODINKOVA 2004, 
Abb. 1,20.

24 Trub�evsk (RU) Hortfund 2 St., Derivat 
von B

Punzierte Kreise
1x größer

mit zoomorpher/ 
zooanthropomorpher 
Bügel� bel, 
strahlenförmige 
Typen  (ostgerma-
nisch und vom 
Dnjestr)

GAVRITUCHIN 
2007, Abb. 6,13, 
18; SKIBA 2011, 
Abb. 4,7–8.

25
Vološskoje/
(balka)
Vercholat (UA)

Siedlung, Haus 2 Derivat von B
Doppelt 
punzierte Kreise 
mit Mittelpunkt

Penkowka-Kultur, 
2-3. Viertel 7. 
Jahrhundert

SEDOV 1982, 
Tab. 4,4.

26 Zvoneckoje (UA) A?, 
unvollständig

Verziert mit 
punzierten 
doppelten 
Punktkreisen

Penkowka-Kultur

PRICHODNJUK 
1985, Abb. 11,3;
RODINKOVA 2004, 
Abb. 1,25. 

27

Jekaterinos-
lavska
ja Gubernia 
(UA)

Streufund RODINKOVA 2004, 
Abb. 1,15.

28 Unbekannter 
Fundort (UA) Streufund A

Punzierte Kreise, 
schraf� ert, 
konvergierende 
Linien

leicht deformiert CURTA 2009, 
Fig. 10,36.

29 Unbekannter 
Fundort (UA)

B, 
unvollständig, 
unteres Ende 
fehlt

Punzierte Kreise,
ohne Maske

CURTA 2009, 
Nr. 37.

30 Gubernia, Kiew 
(UA)

?, unteres Ende 
fehlt

RODINKOVA 2004, 
Abb. 1,8.

31

Unbekannter 
Fundort, 
(Westmanland?, 
SE) 

B

Ohne Maske, 
punzierte Kreise, 
Dreiecke aus 
Linienbündeln 
am Ende des 
Halses

 
WERNER 1950, 
Taf. 38,18.

32

Unbekannter 
Fundort, 
Staatliches 
Museum 
Charkov (UA)

Gussform RODINKOVA 2004,
236–244.

33 Gotland (SE B

RODINKOVA 2004,
Abb. 1,40; 
WERNER 1950, 
Taf. 40,37.

Fortsetzung Tab. 2.
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dokumentiert70, die geborgene Keramik an der 
Straßenkreuzung nach Kolín könnte auf eine 
frühslawische Siedlung des 7. Jahrhunderts hin-
deuten71. Allmählich zeichnet sich außerdem 
in ganz Böhmen – besonders aber im östlichen 
Mittelböhmen – eine erhöhte Konzentration an 
byzantinischen Fundmünzen (z. B. Kšely 2 St., 
Kolín72) und anderen byzantinischen Artefak-
ten wie Bandbeschlägen und Schnallen (M�stec 
Králové, Kšely73: Abb. 4,1–3, Opolany74: Abb. 
4,5, Tismice, Prag, Cibulka75, Dolánky-Rubín: 
Abb. 4,4) ab. Byzantinische Frauenschmuck tritt 
im Zusammenhang mit Prager Keramik auch in 
Roztoky bei Prag auf76, oder in Kolín77. Kulturell 
und chronologisch für die Funde von M�stec 
Králové relevante Typen frühmittelalterlicher 
Fibeln – auch wenn kleiner und in einfacher 
Ausführung – wurden auch in den Randge-
bieten Böhmens gefunden, so z. B. in Lite� im 
Bezirk Beroun, wo der Prager Typ bisher noch 
nicht nachgewiesen ist78, was auch mit dem For-
schungsstand zusammenhängen könnte.

Insgesamt lassen sich die Funde aus M�stec 
Králové mit einem osteuropäisch-mitteldanubi-
schen Kreis von Artefakten des 6.–7. Jahrhun-
derts verbinden. Die Fibel und die Riemen-
zunge sowie die weiteren Beschläge belegen 
die weitreichenden Kontakte, die Böhmen im 
frühen Mittelalter erreichten. Der schlechte 

70 PROFANTOVÁ 2008a, Abb. 13.
71 PROFANTOVÁ 2008a, Abb. 12.
72 PROFANTOVÁ 2008a, Abb. 15,7.
73 PROFANTOVÁ 2008a, Abb. 14.
74 P. B~ICHÁ�EK, Byzantská p�ezka typu Sucidava 

z Opolan (okr. Nymburk). Stud. mediaevalia Pragen-
sia (Praha, im Druck) Abb. 1,3.

75 PROFANTOVÁ 2008a, Abb. 15,5.
76 N. PROFANTOVÁ, Cultural discontinuity and the migra-

tion hypothesis. The „Slavic migration” (6th century) 
in the light of new archaeological � nds from Bohe-
mia. In: The very beginning of Europe? Cultural and 
Social Dimensions of Early-Medieval Migration and 
Colonisation (5th–8th century). Archaeology in con-
temporary Europe. Relicta Monogr. 7 (Brüssel 2012) 
255–262 hier Fig. 6.

77 Im Vorbericht werden sie fälschlicherweise als Schlä-
fenringe bezeichnet, es handelt sich jedoch um Teile 
einer Halskette (R. ŠUMBEROVÁ u. a., Sídelní aglomera-
ce v prostoru dnešního Kolína. Záchranný výzkum 
v trase obchvatu m�sta [Settlement agglomerations 
in today’s Kolín area, Central Bohemia. Rescue exca-
vations along the town by-pass road]. Arch Rozhledy 
62, 2010, 661–679� PROFANTOVÁ 2013, Abb. 6,5).

78 PROFANTOVÁ 2008a, Abb. 1; 17.

Erhaltungszustand der Fibel könnte vielleicht 
eine spätere Datierung des Fundkomplexes ins 
zweite bis dritte Drittel des 7. Jahrhunderts an-
deuten. Damit könnte er vielleicht historisch 
mit dem Horizont des Samo-Reiches in Verbin-
dung gebracht werden, für das die Existenz ei-
nes Fernhandels auch schriftlich belegt ist79.
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Zusammenfassung

In dem Wald Štítarský, nicht weit von M�stec Králové (Bez. Nymburk, Mittelböhmen) wurde ein 
Fundkomplex entdeckt, bestehend aus drei Fragmenten einer Bügel� bel mit Adlerkopfverzierung, 
aus zwei bronzenen Beschlägen und einer Riemenzunge, die ins 7. Jahrhundert datieren. Die Bügel-
� bel sowie die Beschläge haben ihre Parallelen sowohl in Osteuropa, in der mittleren Dnepr-Region 
und auf der Krim. Die Bügel� bel wurde aus Bronze gegossen und nach der Auskunft der RFA und 
mikroskopischer Analyse teilweise verzinnt. Die Riemenzunge besitzt auch im awarenzeitlichen Kar-
patenbecken Parallelen. Es ist nicht eindeutig zu beantworten, ob die Fundstücke direkt aus Osteu-
ropa oder durch awarische Vermittlung über das Karpatenbecken hierher gelangten. Aus der Nym-
burk-Region sind Funde sowohl aus dem awarischen als auch aus dem byzantinischen Milieu des 7. 
und überwiegend des 8. Jahrhunderts bekannt. Die hier vorgestellten Funde deuten auf Fernkontakte 
zu der Zeit der Samo-Herrschaft hin. 
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Summary

Bronze finds of the  7th-century  from Mestec Králové 
(district of Nymburk, Bohemia)

A hoard, discovered in Štítarský forest near M�stec Králové (district of Nymburk, central Bohe-
mia), was found to consist of a brass bow-� bula with eagle heads (in three fragments), two bronze 
� ttings and a strap-end from a belt. All these objects were produced in 7th century. The bow-� bula 
and the � ttings have parallels in Eastern Europe, in the Middle Dnieper region as well as in Crimea. 
The � bula was made of brass, and the bronze mounts were found to be minimally tinned, as X-ray 
� uorescence spectroscopy and micro-photographs revealed in two cases. The strap-end also has pa-
rallels in the Carpathian Basin. It is extremely dif� cult to ascertain whether these � nds are the result 
of contact with Eastern Europe or through the Carpathian Basin and the Avars. Some � nds from the 
Avar cultural sphere as well as from the Byzantine milieu are known from the region of Nymburk and 
date from the 7th and mainly the 8th century. The new � nd clearly shows the existence of long-distance 
contact at the time of the rule of Samo. 
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Städte und befestigte Siedlungen sind während des frühen Mittelalters aus vielen Regionen 
Ostmitteleuropas bekannt. In den einstigen römischen Provinzen lässt sich die Weiter- 
bzw. Neunutzung römischer civitates bzw. castra und castella ebenso beobachten, 
wie die Entstehung neuer Zentren. Die Verlagerung oder Ortskontinuität einzelner 
Siedlungsagglomerationen kann jedoch auch in den nichtrömischen Territorien nördlich der 
Donaulinie studiert werden.
Die Beiträge des vorliegenden Sammelbandes versuchen, dieses Phänomen aus zwei 
Blickwinkeln zu beleuchten. Sie untersuchen einerseits siedlungs- und andererseits 
sozialgeschichtliche Aspekte, um Strukturen und Akteure dieser Prozesse gleichermaßen 
erfassen zu können. Kontinuität und Wandel von Zentren, Eliten und religiösen sowie 
gesellschaftlichen Werten werden anhand einzelner Beispiele von der Spätantike bis zum 
hohen Mittelalter beleuchtet.
Der Band ist dem 65. Geburtstag von Béla Miklós Sz�ke gewidmet, der seit Jahren den 
wichtigsten karolingerzeitlichen Fundort, Zalavár/Mosaburg, erforscht. Dem Jubilar zu 
Ehren wurde diese Auswahl an Studien über Zentren und Eliten im frühmittelalterlichen 
Ostmitteleuropa zusammengestellt. 

Towns and forti� cations are known from many regions of East-Central Europe in the Early 
Middle Ages. In the former Roman provinces there is evidence for both the continued or 
renewed use of Roman civitates, castra or castella and the emergence of new central places. 
Settlement shift and continuity of occupation at speci� c sites can, however, also be studied 
in the non-Roman territories located north of the Danube.
The contributions in this volume attempt to throw light on two aspects of this phenomenon 
– settlements and social aspects – in order to understand in equal measure the structures and 
actors operating within this process. Continuity and transformations of central places, elites 
and religious as well as social values are examined on the basis of case studies ranging from 
the Late Roman period to the High Middle Ages.
This volume is dedicated to Béla Miklós Sz�ke who has devoted years of research to Zalavár/
Mosaburg, one of the most important sites of the Carolingian period, on the occasion of his 
65th birthday. The selection of studies on central places and elites in Early Medieval East-
Central Europe is offered here to honour him.
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